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Ziele des Projektes 

 Energieautarkie der Kläranlage und massive 
Senkung der CO2, Methan- und Geruchsemis-
sionen 

 Klärschlamm: weg von der Ablagerung auf Bö-
den hin zu einer nachhaltigen und zukunfts-
tauglichen Lösung des Entsorgungsproblems 
durch Verfeuerung des getrockneten Schlam-
mes 

 Entlastung der Kanalisation und der aeroben 
Stufe durch direkte Übernahme von Flüssigkei-
ten mit hohen Organikanteilen in die Faulung. 
Damit sind verbunden: 

o Senkung des Energiebedarfes in der Be-
lebungsstufe 

o Senkung der Wartungsaufwendungen 
in der Kanalisation 

o Senkung der Geruchs- und Methan-
emissionen in der Kanalisation 

 

Co-Fermentation 

Die kommunale Kläranlage in Knittelfeld hat einen 
elektrischen Eigenbedarf von 400-450 kW.  

Dieser soll möglichst zur Gänze aus einer Eigen-
stromproduktion basierend auf erneuerbaren Co-
Substraten gedeckt werden.  

Etwa 150 kWel wird derzeit durch die Klärschlamm-
vergärung erzeugt, d.h. dass etwa 300 kWel auf-
grund der Vergärung von Co-Substraten aufgeb-
racht werden soll. Diese Maßnahme ist möglich, da 
die Auslastung der vorhanden Faultürme der Klär-
anlage weit unter den üblichen Richtwerten liegt, so 
dass die Gasausbeute ohne Veränderungen an den 

Bestandanlagen bis auf den Zielwert gesteigert 
werden kann.  

Mit anderen Worten werden die bereits getätigten 
Investitionen nun wesentlich besser genützt. 

Als Substrate kommen Molkereiabwässer, Altspei-
sefette und –öle sowie Speisereste in Frage. Teil-
weise werden diese organisch hoch belasteten Ab-
wässer jetzt über die Kanalisation der aeroben Klär-
stufe zugeführt. 

Klärschlammtrocknung 

Zusätzlich wird die industrielle Verfeuerung der 
getrockneten Klärschlämme und damit eine Umstel-
lung der Klärschlammentsorgung durch Minimie-
rung der anfallenden Klärschlammmengen angest-
rebt. Die bisher praktizierte Vererdung und land-
wirtschaftliche Nutzung der Klärschlämme stellt sich 
zunehmend als kritisch in Hinsicht auf die langfristi-
ge Anreicherung von persistenten Stoffen und 
Schwermetallen im Boden heraus. Die Reduzierung 
der anfallenden Klärschlammmenge von jetzt ca. 
2.200 t/a auf künftig etwa 500 t/a durch die solare 
Trocknung der Klärschlämme, stellt eine Grundvor-
aussetzung für die ökologisch sinnvolle thermische 
Verwertung der Schlämme dar. 

 

Die angestrebte Lösung soll sich harmonisch in das 
bestehende Umfeld eingliedern und zu einer integ-
rierten Lösung führen. 

Die Anlage wird modular aufgebaut, so dass der 
Bestand optimal genützt wird und die Anlagenteile 
für die unterschiedlichen Einsatzstoffe je nach tat-
sächlichem Bedarf erweitert werden können. 
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Zusammenfassend werden zur Erreichung der ge-
setzten Ziele folgende neue Anlagenteile errichtet: 

 Übernahmestation für Co-Substrate 

 Solare Klärschlammtrocknung samt zugehö-
riger Nebenanlagen 

 2 neue Blockheizkraftwerke mit je 120 kWel 
Leistung 

 

Übernahmestation für Co-Substrate 

Derzeit wird der in der Kläranlage entstehende Klär-
schlamm in 2 Faultürmen vergoren. Durch die Zu-
gabe von Co-Fermenten wird zukünftig mit einem 
Faulgasanfall von ca. 180 m³/h entsprechend einer 
elektrischen Leistung von ca. 450 kW gerechnet.  

Das Biogas aus dem Fermentationsprozess wird zur 
Produktion von Strom und Wärme einem Block-
heizkraftwerk zugeführt: 

 
Abbildung 1: 3D-Planung der Co-Substratübernahmestation 

Die produzierte Wärme soll zur Beheizung der Co-
Substrate, des Faulturms und zur Unterstützung der 
solaren Trocknung des Schlammes eingesetzt wer-
den. 

 
Abbildung 2: Verfahrensschema  

In Abbildung 2 ist das Verfahrensschema der ge-
planten Anlage dargestellt. Die Anlieferung der 
Rohstoffe erfolgt mittels LKW.  

Die festen Rohstoffe (Speisereste, Biomüll) werden 
in einen Annahmebehälter abgekippt und nach ei-
ner Störstoffabscheidung (Siebung bei 40 mm) in 
einem Pufferbehälter zwischengespeichert.  

Die Inhalte des Fettabscheiders werden in einen 
Annahmebehälter abgekippt und ebenfalls dem 
Pufferbehälter zugeführt.  

Störmaterialien werden nach ihrer Abscheidung 
direkt entsorgt bzw. bei entsprechender Eignung 
der Trocknungsanlage zugeführt. 

Die flüssigen Einsatzstoffe aus der Molkerei werden 
mittels Tankwagen angeliefert und in den Vorrats-
behälter abgepumpt. Störstoffe setzen sich im Puf-
fertank ab und werden direkt der Trocknungsanlage 
zugeführt.  

Der bestehende überdachte Bereich der Annahme 
wird allseitig geschlossen. 

Die Annahmebehälter und die Annahmehalle wer-
den abgesaugt und die geruchsbelastete Abluft wird 
in einem Biofilter gereinigt. 

 

Alle Co-Fermentate werden zusammen mit dem 
voreingedickten Klärschlamm in die bestehenden 
Faultürme gepumpt und dort bei, für die Mikroor-
ganismen optimalen Milieubedingung, ausgegoren. 
Dabei entsteht Biogas, welches im nachfolgenden 
Gasspeicher zwischengespeichert wird. Somit kön-
nen Ausfälle des BHKW´s überbrückt werden. Bei 
länger andauernden Störfällen ist eine Gasfackel 
zum gefahrlosen Abfackeln des Biogases installiert. 

 

 
Abbildung 3: Ausführung Co-Substratübernahmestation 
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Solare Klärschlammtrocknung  

Der Faulschlamm gelangt aus den vorhandenen 
Faulbehältern zur solaren Trocknungsanlage.  

In dieser unterstützt die im Blockheizkraftwerk ent-
stehende Wärme die beinahe vollständigen Ver-
dampfung des im Schlamm enthaltenen Wassers. 

Es wird ein mittlerer TS-Gehalt von ca. 70 - 80 % 
erreicht. 

 
Abbildung 4: Solare Klärschlamm-Trocknung 

Diese Anlagenart zeichnet sich durch einfache Bau-
weise aus, erzielt allerdings im Winterbetrieb nur 
eine eingeschränkte Leistung. 

 

Blockheizkraftwerke  

In den Blockheizkraftwerken wird das Biogas zur 
Produktion von Strom und Wärme (Kraft-Wärme-
Kopplung) eingesetzt. Der produzierte Strom steht 
zur Eigenversorgung der kommunalen Kläranlage 
zur Verfügung, die Wärme wird zur Eigenversorgung 
der Kläranlage, zur Trocknung der Klärschlämme 
bzw. Erwärmung der Co-Fermente eingesetzt. 

Am Standort existieren derzeit drei Blockheizkraft-
werke, von denen die zwei älteren, leistungsschwä-
cheren, ausgetauscht werden sollen.  

 
Abbildung 5: Vorhandene Blockheizkraftwerke auf der Abwas-
sereinigungsanlage des AWV Knittelfeld (Gasmotorenhalle) 

Durch diesen Aggregattausch werden auch die 
Emissionen nachhaltig gesenkte, da die beiden alten 

BHKWs durch moderne Aggregate ersetzt werden, 
die nun die jetzt gültigen Grenzwerte erfüllen. 

Das neue Blockheizkraftwerk wird als Ersatz in der 
Gasmotorenhalle der Kläranlage aufgestellt. Es ist 
typengleich mit dem vorhandenen Blockheizkraft-
werk. Dies stellt einen wesentlichen Vorteil in der 
Ersatzteilhaltung und Wartung der Aggregate, aber 
auch in emissionstechnischer Hinsicht dar. 

 
Abbildung 6: Neue BHKWs mit insgesamt 330 kWel 

 

Das nachstehende Diagramm zeigt anschaulich, 
dass die Eigenstromproduktion ab der Inbetrieb-
nahme der Co-Fermentation den Eigenbedarf der 
Klaranlage übersteigt. 

 

Abbildung 7: Energieverbrauch und –erzeugung 
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CO2 Einsparung  

CO2 Einsparung durch Co-Substrate 

Durch die Übernahme von organischen Co-
Substraten wird aufgrund der verbesserten Auslas-
tung der Faulungslinie, d.h. ohne zusätzliche Investi-
tionen in die schon bestehenden Anlagenteile der 
Schlammlinie, der Eigenenergiebedarf der Kläranla-
ge zur Gänze abgedeckt. 

Aufgrund der Substitution der bisher ganzjährig 
bezogenen elektrischen Energie von ca. 300 kWel 
und der während der Heizsaison (ca. 100 Tage) be-
nötigten thermischen Energie in Form von Erdgas in 
der Höhe von etwa 200 kWth durch erneuerbare 
Energieträger, die ansonsten einer oxidativen Be-
handlung in der aeroben Belebungsstufe der Kläran-
lage oder einer Kompostierung unterzogen werden, 
wird eine CO2 Einsparung von 1.380 tCO2/a erzielt. 

CO2 Einsparung durch Klärschlämme 

Nach dem energieextensiven Trocknen in der sola-
ren Trocknungsanlage weist der Klärschlamm einen 
ähnlichen Heizwert wie Braunkohle (15 MJ/kg) auf 
und kann als nachwachsender Rohstoff aus einem 
geschlossenen CO2-Kreislauf betrachtet werden. 

Mit der jährlichen Menge von ca. 500 t getrockne-
tem Klärschlamm lassen sich ca. 410 tCO2/a einspa-
ren, indem in der industriellen Feuerungsanlage 
fossile Energieträger wie Erdgas, Kohle oder Öl 
durch den getrockneten Schlamm ersetzt werden. 

 

Zusammenfassung 

Zusammenfassend ergeben sich folgende positive 
Auswirkungen: 

1. CO2-Einsparung von insgesamt 1.790 tCO2/a 

2. Energieautarkie der Kläranlage  

3. Massive Senkung der CO2, Methan- und Ge-
ruchsemissionen 

4. Entlastung der Böden durch die Beendigung 
der Ausbringung der Klärschlämme 

5. Entlastung der Kanalisation und Senkung 
der Wartungsaufwendungen durch direkte 
Übernahme von Flüssigkeiten mit hohen 
Organikanteilen in die Faulung 

6. Senkung des Energiebedarfes der aeroben 
Stufe durch direkte Übernahme von Flüssig-
keiten mit hohen Organikanteilen in die 
Faulung 

7. Senkung der Geruchs- und Methanemissio-
nen in der Kanalisation 

Mit dem vorgestellten Maßnahmenbündel inves-
tiert der AWV Knittelfeld und Umgebung nicht nur 
ökonomisch sinnvoll, sondern setzt auch für kom-
munale Kläranlagen eine neue Benchmark in Hin-
sicht auf den Klimaschutz und integrierten Umwelt-
schutz. 

 

 

Hinweis: 

Weiterführende Informationen können sie bitte 
dem nachstehenden Presseartikel (ZEK April 2009) 
entnehmen. 

 

 

 

 

Das Ingenieurbüro EnviCare® begleitet Sie bei 
der Durchführung von Anlagengenehmigungen, 
funktionalen Ausschreibungen, sowie bei der 
Erstellung von Konzepten und Plänen im Anla-
genbau -  
We take care of your environment. 

 
 






